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Rechnerischer Nachweis des Energiebedarfs nach 
EnEV 

Um den Primärenergiebedarf eines normal beheizten Gebäudes nachzuwei-
sen, stehen dem Planer auf der Bauseite zwei Verfahren und auf der Anla-
genseite drei Verfahren zur Verfügung. Alle Verfahren können miteinander 
kombiniert werden: 

 

 

 

Das vereinfachte Verfahren zur Berechnung des Heizwärmebedarfs darf je-
doch nur für Wohngebäude mit einem Fensterflächenanteil bis 30% ange-
wendet werden. 

Der Primärenergiebedarf berechnet sich zu 

QP = (Qh + Qw) ⋅ eP 
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Heizwärmebedarf nach DIN V 4108-6 

Der Heizwärmebedarf nach dem vereinfachten Verfahren berechnet sich 
folgendermaßen: 

 

Zu beachten ist: 

• Bilanziert wird über die gesamte Heizperiode 

• Nur für Wohn- und wohnähnliche Gebäude zulässig 

• Der Fensterflächenanteil darf 30% nicht überschreiten. Dies ist wegen 
des festgelegten Ausnutzungsfaktors für die Gewinne notwendig. 

• Die unterstellte Gradtagszahl ist auf eine “punktgenaue” Erfüllung der 
Anforderungen abgestellt, bei besserer wärmetechnischer Qualität der 
Hülle liegen die Werte auf der sicheren Seite, d.h. das Ergebnis nach 
dem vereinfachten Verfahren liegt 3%...7% über dem nach Monatsbi-
lanz.  

• Ermöglicht Pauschalisierungen und Vereinfachungen 

• Bestimmte Maßnahmen, wie z.B. die Nutzung von transparenter Wär-
medämmung, Glasvorbauten oder Trombewä nden können nicht berüc k-
sichtigt werden. 

• einfacher Rechengang, ähnlich dem bisherigen Verfahren der WSchV. 

 

Der Heizwärmebedarf nach Monatsbilanz berechnet sich folgendermaßen: 

 

Zu beachten ist:  

• Jeder Monat wird einzeln bilanziert 

• Der Heizwärmebedarf jeden Monats wird addiert, sofern er positiv ist 
(wenn also die Verluste größer als die Gewinne sind) 

• Das Verfahren ist aus DIN EN 832 entnommen 

• Randbedingungen aus Anhang D der DIN V 4108 – 6 

• Hoher Rechenaufwand, deshalb rechnergestützt umzusetzen 
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BESCHREIBUNG ANLAGEN

1 Wasserheizung: freie Heizflächen
2 Wasserheizung: integrierte Heizflächen
3 Elektroheizung
4 Warmluftheizung

1 Brennwert-Kessel
2 Niedertemperatur-Kessel
3 Elektrowärmepumpe (Wasser-Wasser)
4 Elektrowärmepumpe (Erdreich-Wasser)
5 Elektrowärmepumpe (Luft-Wasser)
6 Elektrowärmepumpe (Luft-Luft)
7 Fern- und Nahwärme
8 Elektroheizung
9 Konstanttemperatur-Kessel

1 Erdgas oder Heizöl EL
2 Strom
3 Fern- und Nahwärme
4 Anlagen mit solarer Heizunterstützung

1 gebäudezentral, Verteilung
innerhalb der thermischen Hülle

2 gebäudezentral, Verteilung
außerhalb der thermischen Hülle

3 dezentral
4 wohnungszentral

1 Erdgas oder Heizöl EL
2 Strom
3 Fern- und Nahwärme
4 Anlagen mit solarar Unterstützung

1 ohne Lüftungsanlage
2 reine Abluftanlagen
3 Zuluft/Abluftanlagen mit WRG
4 Zuluft/Abluftanlagen mit Wärmepumpe
5 Zuluft/Abluftanlagen mit Heizregister
6 reine Zuluft/Abluftanlagen

NR.Systematik zum Auffinden von Anlagendiagrammen

Wärme-
übergabe 
Heizung A

Wärme-
erzeugung 
Heizung B

Primär-
energie-
träger 
Heizung

C

Lüftungs-
anlagen

F

Verteilung 
Trinkwarm-
wasser-
erwärmung

D

Primär-
energie-
träger 
Trinkwarm-
wasser-
erwärmung

E

 
Tabellenverfahren 

Das Tabellenverfahren aus Anhang C der Norm ist gut geeignet, eine belie-
bige Anlage anhand von Standardwerten zu beurteilen. Jedoch sollte dem 
Planer klar sein, dass die Standard-Werte so kalibriert sind, dass 70 % der 
praktisch ausgeführten Anlagen bei ausführlicher Berechnung bessere Werte 
erreichen würden. Die Kennwerte in Anhang C wurden nach den Algorithmen 
in Kapitel 5 (detailliertes Verfahren) bestimmt. Ist im Einzelfall bekannt, dass 
das individuell verwendete Produkt (z.B. Heizkessel) oder die individuelle 
Ausführung (z.B. Aufmaß des Verteilnetzes) bessere Werte ergeben, kann 
mit diesen Algorithmen individuell gerechnet werden. Festgelegte Randbe-

dingungen (Umgebungstemperaturen, Be-
triebszeiten) dürfen auch dabei nicht verän-
dert werden. 

Das Tabellenverfahren beruht auf vier 
Formblättern, in die je nach Anlageneigen-
schaft aus den Tabellen in Anhang C Werte 
eingetragen werden. Der Ablauf der Rech-
nung folgt immer der Reihenfolge: Trink-
wassererwärmung – Lüftung – Heizung – 
Anlagenbewertung. 

• Formblätter führen durch die Rechnung 

• Nach dem Ausfüllen der Formblätter  

– Trinkwassererwärmung 

– Lüftung 

– Heizung 

 kann auch das Blatt „Anlagenbewer-
tung“ ausgefüllt werden 

HEIZUNG Q
h  

kWh/a    nach Abschnitt 4.1

Bereich: A
N  

m²    aus DIN V 4108-6

Heiz-Strang: qh kWh/m²a

WÄRME (WE)
Rechenvorschrift / Quelle Dimension

q h nach Abschnitt 4.1 [kWh/m²a]

q h,TW
aus Berechnungsblatt 
Trinkwassererwärmung

[kWh/m²a]

q h,L aus Berechnungsblatt Lüftung [kWh/m²a]

q c,e Tabelle C.3.1 [kWh/m²a]

q d Tabellen C.3.2a, b oder d [kWh/m²a]

q s Tabelle C.3.3 [kWh/m²a]

Σ (qh  - qh,TW -  qh,L + qce +  q d + qs) [kWh/m²a]

Erzeuger Erzeuger Erzeuger

1 2 3

α g Tabelle C.3.4a [ -- ]

e g Tabelle C.3.4b,c,d oder e [ -- ]

q E  Σq  x   (eg , i  x  αg,i  ) [kWh/m²a] kWh/m²a Endenergie

f P Tabelle C.4.1 [ -- ]

q P ΣqE, i  x fP, i [kWh/m²a] kWh/m²a Primärenergie

-
+

HILFSENERGIE  (HE)
Rechenvorschrift / Quelle Dimension

qce,HE Tabelle C.3.1 [kWh/m²a]

qd,HE Tabelle C.3.2c [kWh/m²a] +
qs,HE Tabelle C.3.3 [kWh/m²a]

Erzeuger Erzeuger Erzeuger

1 2 3

αg Tabelle C.3.4a [ -- ]

qg,HE Tabelle C.3.4b-e [ -- ]

α x qg,HE [kWh/m²a]

ΣqHE,E (qce,HE +  q d,HE + qs,HE + Σαq g,HE) [kWh/m²a] kWh/m²a Endenergie

fP Tabelle C.4.1 [ -- ]

qHE,P ΣqHE,E  x fP [kWh/m²a] kWh/m²a Primärenergie

QH,E  
ΣqE  X  AN    WÄRME kWh/a

ENDENERGIE

ΣqHE,E X  AN
   HILFS-

ENERGIE    
kWh/a

QH,P ( ΣqP  +  ΣqHE,P ) x AN kWh/a PRIMÄRENERGIE

HEIZUNG Q
h  

kWh/a    nach Abschnitt 4.1

Bereich: A
N  

m²    aus DIN V 4108-6

Heiz-Strang: qh kWh/m²a

WÄRME (WE)
Rechenvorschrift / Quelle Dimension

q h nach Abschnitt 4.1 [kWh/m²a]

q h,TW
aus Berechnungsblatt 
Trinkwassererwärmung

[kWh/m²a]

q h,L aus Berechnungsblatt Lüftung [kWh/m²a]

q c,e Tabelle C.3.1 [kWh/m²a]

q d Tabellen C.3.2a, b oder d [kWh/m²a]

q s Tabelle C.3.3 [kWh/m²a]

Σ (qh  - qh,TW -  qh,L + qce +  q d + qs) [kWh/m²a]

Erzeuger Erzeuger Erzeuger

1 2 3

α g Tabelle C.3.4a [ -- ]

e g Tabelle C.3.4b,c,d oder e [ -- ]

q E  Σq  x   (eg , i  x  αg,i  ) [kWh/m²a] kWh/m²a Endenergie

f P Tabelle C.4.1 [ -- ]

q P ΣqE, i  x fP, i [kWh/m²a] kWh/m²a Primärenergie

-
+

HILFSENERGIE  (HE)
Rechenvorschrift / Quelle Dimension

qce,HE Tabelle C.3.1 [kWh/m²a]

qd,HE Tabelle C.3.2c [kWh/m²a] +
qs,HE Tabelle C.3.3 [kWh/m²a]

Erzeuger Erzeuger Erzeuger

1 2 3

αg Tabelle C.3.4a [ -- ]

qg,HE Tabelle C.3.4b-e [ -- ]

α x qg,HE [kWh/m²a]

ΣqHE,E (qce,HE +  q d,HE + qs,HE + Σαq g,HE) [kWh/m²a] kWh/m²a Endenergie

fP Tabelle C.4.1 [ -- ]

qHE,P ΣqHE,E  x fP [kWh/m²a] kWh/m²a Primärenergie

QH,E  
ΣqE  X  AN    WÄRME kWh/a

ENDENERGIE

ΣqHE,E X  AN
   HILFS-

ENERGIE    
kWh/a

QH,P ( ΣqP  +  ΣqHE,P ) x AN kWh/a PRIMÄRENERGIE

Die Funktionsweise des Beiblattes mit 
den Anlagenkonfigurationen ist einfach. 
Das Beiblatt arbeitet mit einem „Fin-
dex“, d.h. sechs Rand-Taben weisen 
den Weg zu den Anlagenkonfiguratio-
nen. Der Anwender sucht über Schlüs-
selzahlen nach den individuellen Krite-
rien der Anlage. Da die gefundenen 
„Anlagen-Steckbriefe“ jeweils nur auf 
Standardwerten beruhen, kann anhand 
der Kennlinien die Gebäudehülle ge-
plant werden. Die spätere detaillierte 
Rechnung wird in der Regel bessere 
Eigenschaften der Anlage ergeben. 
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Detailliertes Verfahren 

Das detaillierte Rechenverfahren ist in erster Linie für die Software-gestützte 
Anlagenberechnung geeignet. Es geht zwar von standardisierten Randbe-
dingungen aus, erlaubt ansonsten jedoch die Berücksichtigung individueller 
Verhältnisse wie produktspezifische Kennwerte, Aufmaß der Anlage etc.  

Die Norm lässt es auch zu, nur für einzelne Stufen der Wärmebereitstellung 
das ausführliche Verfahren zu verwenden und in anderen Stufen beim Tabel-
lenverfahren zu bleiben. Beispiel: 

• Wärme- und Trinkwarmwasser-Übergabe:  Standardwerte 

• Wärme- und Trinkwarmwasser-Verteilung:  Standardwerte 

• Trinkwarmwasserspeicherung:  ausführliche Berechnung 
mit Produktkennwerten für 
Speicher (Oberflächenver-
lust) 

• Wärme- und Trinkwarmwasser-Erzeugung:  ausführliche Berechnung 
mit Produktkennwerten für 
Heizkessel (Bereitschafts-
verlust usw.) 

 

 


